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mx. 
Tonlsche Kriimpfe 

In wlllklrllch bewegllcben llutkeln In Falge VOii enrbter paycMlchef 
Df aposftlon. 

(Ataxia musoularis ?) 

Von 

Dr. J. ThOt1111n, 
lltd1pb71lcg1 la 11:app•I• (8ebl11wig). 

N achfolgeode Scbildernog eines eigenthUmlichen Mnskelleideos diirfte, 
wie ich glaube, in mehrfacher Beziehuog eio besonderes Ioteresse be­
onaprocben, tbeils wegen seiner groasen Selteoheit, tbeils wegen der 
Art seiner Vererbuog, die ich dorcb funf Generationen hindurch r:n 
verrolgen im Stando bin, nod daon aoch wegen seiner recbtlicben Be­
deutnng, welcbe sich bereits in eioigen Fallen geltend gemacbt hat. 

Wae seine Seltenheit anbetrifft, eo bemerke ich dari.iber, daes mir 
in einem Zeitranme von 36 Jabren, in dem ich die arztliche nod stets 
r.iemlich nmfangreiche Praxis geiibt, wie aoch in meiner amtlichen 
Tbatigkeit, die mir namentlich fraher, ale icb in daniscben Diena ten 
stand, ein reicbes Beobacbtuogsmaterial dargeboten, niemale etwaa der• 
artiges vorgekommen iet. Da ich non Selber eioer von Denea bin, 
die mit dieser traorigen Afl'ection bebaftet sind, and da mir die That­
snche der Vererbong scbon friihzeitig klar war, babe ich viel iiber 
diesen Znstaod oachgedacbt, nud in den mir zu Oebote stehenden 
Mi~teln nacbgeforscht, oboe irgendwo eioe eingehende und vollig be­
friedigeude Hehandlnog de1· Sache gt>fundcn zu baben, wie sie es ver­
dient. Die einzige einigermaeseu anolihernd dentlicbe Erwiihonog babe 
ich in dem von M. H. Romberg iibersetzten Werke voo Charles 
Bell, ,,Pbysiologische nnd pathologiecbe Untersuchongeo 
des Nerveoeystcmes", (Aus dcm Eoglischen vonM. H. Romberg. 
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!. Anflage. Berlin 1836. Seite 367) gefunden, die ich nnten folgen 
!assen will 

Eben weil icb selber an einem so festgewnrzelten bereditiiren 
Ucbel eigener Art leide, war icb friihzeitig anf die Vererbuog eowohl 
paychis-cber wie somatiecher Anomalien aurmerkaam, bin deneelben mit 
groseem Interesse gefolgt, und babe cin ziemlich reiches do.bin schlagen• 
des Material rur eine, wenn mir Zeit nod Musse znr Zusammenstellong 
bleibt, r;n vollendende Arbeit gesammelt. Wenn ich bier nun ein Brucb­
etilck davon verolfentliche, so bin ich dazu dnrch einen speciellen Fall 
veranlasat, ans welchem ich erseben, dtlss aucb bei bewahrten, tiicbti­
gen, Tom Staate, wie icb, angestellten Fachgenossen flir diese .Affection 
kein Verstandniss vorhanden wo.r, wo es an( eine eutscheidende B~­
nrtheilung ankam, sondern dass eine Simnlation - geo.rgwohnt wnrde, 
and £war in dem Masse, du.as selbst die amtlicben nod eidlichen Zeng• 
nisse, die das Vorhandensein des U ebela constatirten, kanm beachtet, 
der BetreJl'ende aber dadnrch nicht allein in seloen Interesscn schwfr 
geschidigt, sondern aoch nicbt wcuigeo peinlichen Experimeuten ans• 
gesetzt gewesen ist. Aus dieser Ursache gebe ich das vor Jabren in 
seinen Grondzilgen verfasste Concept dieses Anfsatzes jetzt, vor dessen 
Verotreutlich11og icb mlch, aofrichtig gesagt, bislaug gescheot, und zwar 
aos ebeu dem von Be 11 ala chnracteristisch fur derartigc Affectionen 
angegebeoen Grunde, den man Ubrigcns auch sonst haufig genng bei 
verscbiedeneu patbologischen Zustaoden, die im N ervensysteme Wllrzeln, 
aotri1rt, wo die Betrotrenen sich bemiihen, ibr Leiden zu verheimliclieu, 
ala ob sie sicb dessen schlimen mUssteo, womr ja keiue veroUoftige 
Uraaehe vorliegt, ale viclmebr eine gewisse pereonliche Eitelkeit oder 
vielleicbt die instinctive Furcht, dass sie durch das Bekanntwerdeu in 
ibren Interessen gescbidigt werdcn konuteu. Wenu man jedoch, wie 
icb, mehr ala sechs Deceunien hinter sich hat, so muss solche ~chwacbe 
wobl schwioden. 

0 ha r I es Be 11 aossert sich, in dem vorgenaunten W erke, folgender• 
musen: 

,,Affection der willkttrllchen lierven." 
,,Icb konote bier mehrere Falle von verschiedenartigen .Aff'ectiooen 

der willkUrlitiben N erven mitLbeilen, a II e in den K ra u ken w Ur de 
die Be\anntmaohong ihres Zostaodes uoangenehm sein. 
Am biofigsten findet ein Hinderniss im Sprecben, als Folge novoll• 
kommenen Zusammenwirkens der Muskeln statt. Zuwcileo erstreckt 
sich diesea anch Uber alle willkilrlicben Muskeln des Korpers. lcb 
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kenoc Mebrere, die im Staode siod, scbwere Lasten zu beben oder 15 
L,is 20 Meilen zn gebeo, nod die dennocb oicht ibrer Olieder macbtig 
sind; eioe sole he U nsicberheit, ein solcber Mangel an Vertranen ist in 
ihren Bewegungeo sichtbar, ood befiillt sie bei jedem AnlllBs, eioe 
I.ahmung der Kniee, welche sie biodert eio Bein vor das .Andere zo 
setz.eo I nnd bringt sie io Gefabr zu fallen. So sab icb eioen Herro, 
der grosser Aostreognug f~big ist, wie einen Betrnokenen tanmelo, 
'wenn er cine Dame zo Tiscbe ftihrt; ein plotzlieber La.rm ouf der 
Strasse, die Nothwendigkeit, sebnell aus dem Wege geben in 

mtiesen, bringt ibo znm Fallen, nod dieser Mangel an Znveraicbt ver­
anlasst eine nervose Anfgeregtbeit, welcbe dae Uebel verscblimmert. 
Fassen die Kraoken jedoch Vertraneo zn sich1 so ist I\UCb die W ii lens• 
'kraft geborig wirksam; sie verrntheo keioe Uoeotsehlosseoheit in der 
Bewegong ibrer Glieder, keine Sehwierigkeit_ im Sprechen, so bald sle 
sich recht behaglicb flihlen, oder bei mnnterer Laune sind, 

Solche Falle sind in ibren Details sebr merkwiirdig, da sic einen 
bohen Grad voo Untauglicokeit zu den Gescbaften des gewobnlichen 
Lebens zn crkcnnen geben, der dnrcb geriugfUgige SttSrungen bediogt 
wird. Diese Menscben lciden weder an einer pbysischen noch psy­
cbisehen Kraokbeit. Ihre Ktlrperbescbaff'enheit ist normal; Nerven und 
Moskeln verrichten regelmii.ssig ihre Functionen. (Y? I) Die U nvoll­
kommenheit li.ussert sich in der mangelhaften Aosubung des Willens, 
oder in jenem seenndiiren Eioflose, welchen das Gehirn uber die im 
·Korper besteheoden Bediogungeo geltend m,cht.'' 

Soweit Be 11, der bier in eharacteristiscben Ziigeu die Haupt­
symptome der io Rede stebeuden Affection zeicbnet. 1hr Weaent­
licbstee jst allerdings ~ine Maugelhaftigkeit des Willenseiutiosses an! 
die willktirlicbcn Bewegungsorgane, anf die Muskelo, die eich mebr 
oder Weniger iD dieseo allen mo.nifestirt, mitunter nor hier und da in 
einzelnen I mitunter sognr in alien, besonders aber in denen der_ Ex­
tremitaten,. namentlicb de1· nnteren. Diesc G\ieder sind dem Willen 
11icht so unterthan , wie sie cs sein solltcn, vcrsngen zu Zeiten ihrcn 
.Dienst sogar giiozlicb. fo gcringerem Grade iinssert sicb dieser Mangel 
durch aulTiillig linkisches, uubebolfcnes Wesen nod Benebmen, das in 
eben dem Masse zuuimmt, als man sicb bcstrebt, einerseite das Hinder­
niss zu bewiiltigen, andererseits die Erscbeinnog zn verdecken. Am 
.Anff"alligsten tritt die Erscbeioung oft im Gange hervor, welcber zu den 
Zeiten, wo eine besondere Disposition ~u diesen Kriimpfen im Korpet 
vorhanden, vollig <lcm eincs Bctrunkcnen so lauge gleicbt, bis dcr 
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Krampfznstaod sich lost. Es lst da voroehmlich eio peycbiscbes Moment 
wirksam, oimlich die 1''urcht, den Floch der Lacberlichkeit aof sich zo 
laden. Kommt nun die Wahrnehmnng hinzu, dass die Umgeboog den 
Febler entdeckt und beobachtet, alsdann steigero sicb die Symptome 
aors Bochste. 

So er.scheint die oosologischc Stclluog de-r Affection on der Oreoze 
der Psychosen, dt>on die Psyche hat einen wcseotlicben Aatbeil daran, 
ja icb mi:ichte sie durehans an die Psychosen anreiben, aucb aus dem 
Orunde, weil sie in mehreren Fallen, obwobl sonst eine grosso Oon­
stanz io ihrer Form bewabrend, diesc docb mebrfach gewecbselt und 
io reine Seelenst!irnngen Ubergegangco ist, die ebenfalls eine grosse 
Uebereinstimmung in dcr Form ihrer Erscheinoog zeigte, wo sie bei 
den verechiedenen Individoen uod noter den verschiedensten Lebene­
verhiltniseeo anftratcn. 

Die Vorstellang, der leiseste Gcdnnke daran, ist mitontcr im Stande, 
eine absolute Unmoglichkeit zur freien Fortbewegong hcrvorzubriugen, 
wahrend Fernbleiben oder Ableitung dee mabocnden Gcdnnkens, heitere 
Stimmong, aber frei von jedem Aft'ect, dem Willen rreie Hahn ver­
leiben. Tn ersterem Falle ware es nm alle Scbatze dP.f Welt oder 
doreb die auseersten Gewaltn111ssregeln nicht m!iglich cine b cabs i ch• 
tigte Bewegung in der benhsichtigten Weise ausznfiihren, noel 
ware diese echeinbar noch so leicht, wie z. B. das Ergreifen einer 
Flaecbe in einer Tischgesellscbaft, nnd das Einschenken eines Glascs 
Wein ans dieser. Sall dieser Act noter solcben Umstanden ausgefQbrt 
wcrden, so moss dae Maoovcr anf Umwegen gescbehen, dorch unge­
wohnliche and nnoat!lrliche Moekelcombiuationen, deren fiir jeden Fall 
paseendste erst darch ein gewisses Experimentiren erlernt aeio will. 

Wie ich bier die Erscheinuogen im Qebiete der motoriscben Nerven 
geschildert babe, die off'enbar ans der Sphare der Intellectuellitat reftec­
tiren, so aussert sich der Reflex der Sensibilitat in gleicher Weise in 
einer abnormen Percepti,itiit der Gefiihls- und Sinnesnerven. Jeiler 
jibe und plOtzliche unerwartete Eindr.ock coopirt fiir den Aogenblick 
deo·Gang des Wollens auf den Bahoe.n der Motilitat, worane hervor­
keht, dass nicht in einer einzelnen Partie, sondern im ganzeo Cerebro• 
spinalsysterue der Sitz des Leidens zu suchen ist. Bs ist so wie 
Flemming (Pathologic und Tberapie der 'Psycbosen. Berlin 1859. 
pag. 94) sap;t: ,,Icb babe noch nie einen Fall von psychischer Xrank• 
beit beobachtet, wo eich nicbt der pranlireoden, oater der Form dee 
partieJlen Wahosinnes aoftretenden psychisebe.n A.nomalie, zeitweise, 
in Folgc der Krankbeitsexaccrbation, eine Menge .Anomallen an~erer 
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psychiscber Tbatigkeiten hinzogesellt hii.tteo. Ieh babe sogar niemals 
oiuco solcbeo Fall beobacbtet, wo nicbt zu jeder beliebigen Zeit eioe sorg• 
filtigc Nacbforschoog die Verbreitung der .Anomalie auf aodere Seiteo 
und Ricbtnngen der psycbiecben Tbatigkeit sich bii.Ue entdccken )assen." 

Es ist gleicbsam so, ale wenn das N crvenftuidnm - sit venia 
verbo I - wenn ee auf seineo Bahoen in die cntsprcchenden .Muskeln 
anf den Impuls des bewossten Willens einstromcu will, in diesco eioem 
Biodernies begegoet, ond sich daoo in ihnen aostaut. Es tritt dabei 
ein tooiseher Krampfzustaod in den Muskeln eio, sie ftiblen sich fast 
ateinbart an, wie es der Biceps z. B. bei musculosen lndividueu will• 
kUrlicb werdeu kann, ond n11r n!lgemacb losct sich dicser Krampf. 
Wenn diescr non durch irgeod eioe plotzliche Yeranlassuog jih ein­
tritt, z. B. nacb eioem Scbrecken, oder bei einer unerwarteten freadi• 
gen Beweguog, so tritt <lieee krampfbafte Erstarrong in allen GJied­
masPen ein; damit eutstebt mitnnter ein Flimmern vor den .Angen, der 
Betrotrene kann eich nicbt aufrecbt ha.Hen, er fiingt an zo balanciren 
nnd moss binetiirzeo, weno es ihm nicbt geliogt einen etiitzenden Gegen­
stand zn ergreifen. Liegt er aber erst am Boden, so ist es ihm eben­
falls unmoglicb, sicb sofort wleder empor zu raft'en; er wii.lzt sich hiilftos, 
bis der Krampf nacblaest, nnd er sich wieder anfraffen kann. Das Be• 
wnsstsein ist bierbci durchaus uugetrubt, man empfindet nor in dem 
.Angenblicke sebr scbmcrzlich das Gefilhl seiner hillflosen Oebnndeu­
heit und, merkwiirdig genng, ausser geringfi.igigen Schrammen, werden 
fast nie Verletzungen erheblicher .Art , bei dies em Fallen, zn Wege 
gebracbt. Es hat also diese ..Affection gar keine Verwandtschaft mit der 
Epilepeie, die iiberall in der Familie nicht vorkommt. 

Weon peychische Eindrilcke den allgcmeinen Mnskelkrampf er­
l'egeo, sei es Scbrecken, wenn etwa der Betreffcnde unerwartet, selbst 
von befreundeter Hand, einen Schlag voo riickwirte aof die Schulter 
crhalt, oder wenn er mit dem Fosse an cinen uubemerkten Stein an• 
eto~st, oder wenn ein grelles Gerliusch plotzlich sein Ohr trifl't, so wird 
er, in demselben .Aogenblicke, ia alien willkiirlich beweglichen .Muskeln 
,on einem ja.hen scbmerzhaften Gcfiihle durchzuckt, gerade so, ala 
ob er einen electriscben Schlag erbielte. Jeder Affect steigert Uber­
haupt die reizbare Disposition, ond wie der Schrecken, der Zornt diescs 
,ermogen, so ruft eine freudige Exaltation ganz dieselben Symptome 
bervor. 

Die krampfhafte Stcifigkeit ist nicbt allezeit gleich schlimm. In 
der Warme und 0berbo.upt, wenn die Temperatur des K!irpers dnrch 
Bewegung erbobt wurde, iet solchc am wenigsten bemerkbar, am meisten 
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dagegen bei nieariger Tempera.tor ~nd wenn der Korper sclbst bit 
ist. lo hohem Grade gesteigert erscbeint jed9ch die spastischo Dis­
position bei eiotretenden Erkaltnngen, oder, wenn sonst ein Krankheits­
stoff' im Korper vorhanden, in der lncubntionsperiode nod im Prodro• 
malstadium acuter Krankheiteo, nnch nnch vorher(tegange.oeo korpcr­
lichen Anstrengungeo, z. B. lange-reu Miirschen, anhalte.ndem Tanien, 
wie aueb ein langes Stehen besonders nachtheilig wirkt nod ant die 
Daner nicht zn ertragen ist. 

Wenu dnrch solche Umstande die Reizbarkeit erhobt worden ist1 

oamcntlich dorch Cato.rrhc, dann aussert sich der Krampf auch in den­
jeoigeo Muskeln, die sonst insgemeio a.m Geringsten affieirt erscheinen, 
in den Brust• nod Bancbmnskelu, die bei den mit dem Hosten nod 
Niesen verbnndenen Aostrengungen da.nn dieselbe harte krampfuafte 
Bescbaffenbeit wa.brend ihrer Activitat annebmen, die sich erst spater 
allmalig lost, nod zwar nm so Jangsamer, je intensiver die .Affection, 
welche die Spasmen veranlasst. 1st dieselbe erst im .Abznge, dann 
werden anch die Erscbeinuogen bier immer wcniger benortretcnd. 

Sehr bezeicbnend ist es, wenn Bell sagt: ,,Den Kraoken wOrde 
die Bekanntmachuog ibres Znstandes nnnngenebm scin." Das ist eine 
Wabrnebmung, die wir bei so vielen Anomalien psycbiscber .Art machen1 

and hat, wie vorhin angcdentet, in der Psyche ibren Grund. Der Be­
haftete bemii!1t sich angstlicb, eeinen Fcbler zu verbcrgen; es kommt 
dieses von dem dunklen Bewnsstsein, welches er von der Unfreiheit, 
von der Gebundenheit seines Willens in sich tragt, deren er sicb nicht 
eneledigen kann, fur welcheo Zustand aber normal beschaffenen Men• 
scben d&s Verstandniss abgcht. 

Jeder Mensch will gerecht und ricbtig beurtbeilt werden, nnd da • 
er weiss, dass das, was e1 als Krankheit in sich f'ublt, von Anderen 
nicht so aogeeehen wird, sondern nor zn oft als eine Unart, ala ein 
Pehler betracbtet wird, dessen man sicb willkiirlich entledigeu konnte, 
desbalb mit Geringscbatzoog oder gar mit verletzendem Spott verfolgt 
1drd, so sucht der Betreffende aof alle mogliche Weise zn ;erbeim­
lichen, was ibn driickt. Es findet bier also gerade das nmgekebrte 
Verhaltniss statt, wie bei den Hysteriecben, die ee ja lieben die aU­
gemeine Anfmerksnmkeit auf ihre A.ffectionen binzuziehen. Wenn nun 
aber ein solches Verstechpieleo von friihestcr Jogend an geiibt wird, 
so ist es klar, dass darans ein Reflex anr die ganze psychische Sphare 
geworfeo wird, der cndlich in dieser manche Schatten erzeugen muss. 

Auch Schreiber diescs ist lange geong mit dieser Scbwiiche be­
fangen gewcsen nnd 11pricbt aus Erfabrnng. 
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Doch irrt Be II, wenn er weiter aussert: ,,Diese Menschen leiden 
weder an einer pbysisehen noeh an eioer psychiscbeo Krankbeit." -
Xrankheit ist do. mit alien Symptomen einer solchen; und wenn die 
Xorpcrbesebaft'eoheit mit den andereo L ebenserscheionngen such 11el1ein­
bar ooch so normal zu sein anlii.sst1 in einer, nod noch dazn in einer 
grossen Lebenssphare, ist eine tiefe Stornng des harmonischen Normal­
verbaltnisses, der Gesundheit, zngegen. 

Der Sitz des Uebels illt wobl bestimmt in dem Cerebrospinal­
systeme zu suehen, oder vielle\cht im Gebiroe selbst, in demjenigen 
Tbeile, von dem der Wille ansgeht, der eicb nicht in der genorigen 
Weise durch die Bewegnngsnerven zo den Organen Bahn zu brccben 
vermag, die er in Thatigkeit setzen will. Ich mocbte in demselben 
eine urspriloglicbe Erkrankung der eioeo. Thitigkeitsspbire des Ge• 
birnee, des Willens, encben. 

Wie erwahnt, siod der Affection alle willkilrlicb beweglichen Muskeln 
unterworfen, s.ogar der Orbicnlaris palpebrarum und oris, sowie dieMns­
keln der Znnge, dagegen die Sphiocteren des .Anos nnd der Blase nicht; 
icb mochte bier daran erinnern, dass dasjenige Leiden, welchee eine par• 
tielle Affection der Mnsk.elo (der Stimmorgo.ne) darstellt, das Stottern, 
ein ganz ihnlieher Krampf iet, der sich nor anf ein einzelnes Moskel• 
system bcscbrankt, wihrend bei dem in :Rede stehenden do.s ganzo 
Muskclsystem ergriffen ist. Yorzugsweise o.ber sind e11 die Extensoren, 
die beim Krampfe afficirt erscheinen, wihrend die Flexoren viel weniger 
oder gar nicht leiden, nod in ihren Functionen ougestort bleibeo. 

Es he.beu eicb bei mir die crsteo Andentongcn dieses Znstaodes, 
sowcit mcine Erinnerungen zorilckreicheo, geaussert. Ee war mir scbon 
als Knabe oft unmoglich, wenn icb unerwartet gerufeo wurde, gleieb 
vom Stuble empor zn kommen; stand icb dann raseb vom Sitze auf, 
s o wnrden die Beine von diesem tonischen Krampfe ergrifl'en, der jede 
vcrsucbte Vorwirtsbewegung vereitelte. Wenn icb de.on aber allc 
mcinc Willenskraft zusnmmen nahm, um die Beine dennoch zur Fort­
hcl\•cgnng zn zwingen, so musste ich nmfallen nnd blieb cine Weilc, 
~tcir wie ein Stock, liegcn, falls es mir nicht gelang, mit den Handcn 
einen stUtzendcn Gegcn~tand zn erfasscn. Hatte ieh Zeit, den Nach­
l11~s dicscs Krampfcs abzowarten, o.lsdann babnte siob der Wille o.11-
miiblich, aber auch nor go.oz allmahlig, uod dazu fast wie verncbmbar, 
den Weg dnrcb die Geleiee der Norven zn den entsprecbenden Mos­
keln. War nun die Masehine einmal im Gange, so war icb eben so 
llink wie Knaben meines Alters und im Laufen ausdauernder als die 
Anderen. Dnbci war aber die zeitig angclernte Beobachtung ..._!!incr 
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gewissen Vorsicbt stets notbwendig; deon wenn irgend ein nnvorber• 
geseheoes Hinderniss, sei es ein Gedanke, ein jaher Sinneseindrnck 
aur mich einwirktc, oder weun icb mit den Zeb en an einen nicht bc­
merkten Oegenetand anstiees, dann stoekte der Lao£ mit einem Male 
und cs konnte leicbt geschehen, d,nss ich binstiirzte. 

Yon meineo Pflegern, die keine Einsicht, kein Verstandniss fur 
diesen Zastand batten - ich war Waise - musste ich oft Scbeltworte 
und selbst Ziicbtigungen entgegen nehmen, docb mehr ale dieses kriinkte 
mich der Spott der .Altersgenoeeen, und, da icb ehrgeizig war, baben 
diese unverscbuldeten Kriinknngen bocbst nacbtbeilig auf mein Gemlith 
eiogewirkt nnd eine grosse Reizbarkeit ei:zeugt1 ·wie aocb das von 
Kindesbeinen an getriebene Verbeimlicben meines Zostandee einen 
schidlichen Eioftnsa aur den gesammten Character genbt, wie ich es 
in meinem rnhigen Alter wobl erkenne, der aber Dill' eiue natiirlicbe 
Folge iat. 

Die Jahre der Pnbertatsentwickelnog baben anf dae Leiden kt'inen 
wesentlicheo Eioflnss gebabt. Eret nacbdem ich vollig erwachsen war, 
lernte ich mehr die Schwicrigkeiteu in den willkiirlichen Bewegnogen 
ilberwinden und dnrch stete Vorsicht nnd Uebnng die natlirliche Un­
beholfeoheit verstecken. Leider gab ich mich gy!llnastischeu Uebungcn 
nicht in der Weise bin, wie es hatte geschehen sollen, die zur Besse. 
rung des Zustaodes vie! beitregen konnen, wie ich zn epat eineehen 
gelernt. Theile war fur mich daran die groesere Schwierigkeit nnd 
auch die Schmerzbaftigk&it scbuld, die immer, weno anch nicht bedeu­
tend, mit dem Krampfe nrbunden ist, tbeils aueh die Forcht, den 
Flach der Liicherlichkeit anf micb zn laden, nnd muss ich noch jetzt 
on genug in meioem .Alter mit diesem alten Feiode kampfen. 

Ich babe bier die Ornnd~ilge der Symptome dieeer Affection ge• 
schildert, wie eie sich bei mir iussert, weil sie bei alien Betheiligten 
ganz gleich sind, nor bei dem Eioen mehr, bei dem .A ocllren minder 
hervortretend. lch babe gesagt, dass ich sie in mir geftihlt1 so lange 
ich deokeo kann, und £1ige hinza, dass icb sie scbon hei den Anderen, 
namentlich einzeloen meiner Kinder, bereits an ihren ersten .Anzeieheo, 
an deo .Armen nod Hiodeo eotdeckt nod erkannt, ale sie noch in der 
Wiege lagen. 

Der Gang der Vererbung. 
So welt ich nrtheilen kauo, • ist das in meioer Famille herrscbende 

Uebel an( meine Aeltermutter miitterlicherseits. znriick r.u rlibreu. 
1hr Mann, mein Aeltervater, war danischer Oflizier, ans einer alten in I 

46• r 1, og e 



710 Dr. J. Thomsen, 

Danemark nocb blUbenden adeligen Familie, in der, soweit ich 
babe erniren konnen, niemals Fiillc von Alienationen vorkamen; sie 
bekam im ercten Wochenbette, in dem sie meinem Grossvater das 
Leben gab, Puerperalmanie nnd ist in diesem Znstande gestorben. 

Sie batte zwei Scbwestern und sta~mtc, gleicbwie ihr Mann, ans cincr 
von .Mecklenburg nach Dilnemark Obergesiedeltcn adligen Familie. 
Beide Schwestern lebten in einem Franleinstifte nod waron in einem 
spii.teren Alter psycbisch krank gewesen, wabrscheinlicb an einer ~•orm, 
die sich spater in der Fnmilie ofter wiederbolt. 

Mein Grossrnter WQI' also das einzige Kind, nod als Sohn eines 
Offiziers nos alter Familie fiir den Militii.rdieost bestimmt; er wnrde 

demgemii.ss erzogen nnd kam o.ls Cadet an den Koniglichen Hof alR 
Page. Wenn dieses sein konnte, so wird sicb in diesem Lebensalter 
dae Leiden wobl noch nicht so bervortretend gciinssert haben, wie 
spiiter, wodnrch er gezwungen wnrde, seiner Carriere zu entsagen, nnd 
nun mit eioem boheren Titel eine nicht militii.rische Beamtenstelle be­
kam, von der er nber wegen eingetretener Gtistesschwiiche entfernt 
und pensionirt worde; seine Geistesstorung batte denselben Character, 

wie diejenige, o.n der seine Mutterscbwestern litten; er crreichte e.in 

Alter von 64: Jabren • 
.Ans seiner Ebe mit cioer ans gesunder Familie sto.mmcnden Fran 

gingen vier Kinder hcrvor, von denen meinc Mutter das nachstii.lteste 
wnr. Bci ihr und ihrcm ii.lteren Bruder trat die Stei6gkcit fnst gar 

nicht hcrvor, wiihrcnd der jiiogere Bruder ond die jiingere Schwestcr 
i11 einem hohco Grade damit behaftet waren, besondere der Bruder; 
dicse Beiden wo.ren zugleich geistig ziemlich bescbrii.nkt, jcdoch nicht 
in dcm Masse, dnss sie nicht im biirgerlichen Leben ihren Platz batten 
nusfiillen konnen. 

Jener iiltcre Broder, dcr nucb anfanglich Offizier war, tro.t sp_ii.tcr 
gleich sci~m Vater in's Stcuerfneh Uber; er litt weniger stark an dem 
Ucbcl, dagcgcn bil,lcto sich bei ihm zu Ende seiner dreissiger Jahrc 
cine Geistcsstorung nos, die ihn in einen schweren Conflict mit dem 
Gesetzc brncbte, in Folge dessen er zu einer hartcn Strafe vernrtheilt 
wurde. Dicses geschn}l vor etwa 40 Jabren. Als er seine Strafe 
bercits anget·rcten, crschien in einelll daoischen Proviozialblatte, .on 
cinem Arzte, tlcm die Fnmilienvcrhaltnisse gennu beknnnt wnren, ein 

anonymcr .Artikcl, in dem dcr Process des V crnrtheilten besprochcn, 
nnd untcr Hinwcis o.uf die io dcr. Familie vorgekommencn Geistes­
sturungen, dargclcgt w,urde; duss er unfrri sci nnd sich in einem Zn• 
stand vu11 Gcisteskl'll,llkheit befiudc. 
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Dieser .Artikel gab die Vero.nlassung dazu , dass die Sache nucb-

mals genau nntersucbt wnrde, und da sich sllmmtliche Angaben be­
statigten, wnrde er freigcsprochen nod pensionirt. Die Geistesstornng, 
die sich bei ihm zn .Anfange in heftiger Weise gei.iussert, nabm spater 
ganz denselbcn Character an, wie die seines Vaters. 

Was diese psychische Stornng betrilft, die, wie erwabnt, ofter 
,orgekommen, so z.eigt sich in derselben, gerade wie bei dem Mnskel• 
leiden, eine grosse Gleichformigkeit; nor einige Abweichungen haben 
stattgcfnnden. Sie kann im nosologischen Systeme nicht dem Stumpf­
and BlMsinne angereibt werden, es ist mehr eine .Art von lmbecillitiit, 
eine Unklarbeit nod Verworrenheit der Ideen verbnnden mit einem 
Hang zur Faselei and zu gedankenlosem Hinbriiten; am meisten ge.­
mein bat sie mit einer gewissen Form von Geistesscbwacbe, die sich 
nicht selten im Greisenalter einfindet. 

Der Betreffende hntte ans einer sehr ungliicklichen Ebe drei Sohne 
nod eine Tocbter. Die beiden altesten Sobne wo.ren in hohem Grade 
mit der Steifigkeit behllftet, und starb der zweite an Spoudylarthrocace; 
die behandelnden Aerzte erbaten von der Mutter sich die Erlanbaiss 
zur Section der Leiche, weil ihnen die spastischen Krankheitserschei­
nnngen aufgefallen waren, ilber deren Ergebniss ich !eider nichts weiss, 
welches auch wohl ziemlich bedeutnngslos gewesen sein wird, weil man 
damals (1835) sicb schlecht auf solche Untersuchnogen ,erstand, ich 
damaJs aucb, ala sebr jnogcr Student, obgleicb in Kopenbagen an­
wesend, wed er lnteresse noch Verstii.ndniss geoug ho.tte, um N otzen 
aos der Section zn ziehen. Der dritte Sohn ward Oflizier, hatte keine 
Spur des Leidens, soil dagegen scboo frilhzeitig an Scbwermoth ge• 
litten baben, die seinen triiben Lcbenserfahroogen aoe dcr Kindheit 
und Jngend zugeschrieben wordc, w~r sonst ein sebr tiicbtigcr uod 
ehrenwerther Character, wie seine Geschwister. Bei ihm worde otfen• 
bar von de1· hereditaren .A.nlage mehr die hobere Psyche betroff'en, 
deren wankende Ileschaff'enbeit sich achoo lange in der vorbcrrschenden 
melancholiscben Stimmuog verrathen; ein ungliickliches M.issverstand­
niss, in dem or irrthiimlicherweiee eine uoverschuldete Ebrenkrankung 
seitens seines Regimentsohefe erblickte, ,eranlasste ibn, durch Selbst­
mord mittels Erschiessens, in seinem 29. Lcbensjahre, seinem bolfnungs­
,ollen Leben ein Ziel zu sctzeo. Die Tocbter Utt gleichfalls in geringem 
Grade an dem U ebel, der Soho iodees, den sie binterlnssen, ist frei 
davon nod Arzt geworden. 

Bei dem zwelten Sobne war die Aff'ection scbr hervortretend, nod 
zngleich eine geringc geistige Befahigong vorhandeo; doch stand er 

r . _____ Jgle 
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einem niederen Beamtenposten vor, nod muss seiuer Stellung gewach­
sen gewet:en seio, da er verschiedentlich befordc1·t wurde. Er h&tte 
7 Kinder, von denen mebrere mit dem Yuskelleiden behaftet, alle abcr 
schr geringo geistige Fahigkeiten besitzen, and verriith sicb bet Ein­
zelnen scbon fruh diei;elbe geistige Storung. 

Eine gunz libnlicbe Nator besass die jiingere Tocl1ter, sowohl mit 
Riicksich't auf das Familieniibel, wie auf die Entwickelung der geistigcn 
Fahigkeiten. Yon ihreo vier Ttichtern waren zwei scoliotiscb oad die 
eine litt an Coxalgie, nor eine war korperlicb normal; die zweite war 
geistesschwacb, die alteste dagegen ein Franenzimmer voo ganz un­
gewohnlicbcr geistiger Begabuog, die sicb eine ihren Stand weit iiber­
ragende Bildung erworben. 

Meine Motter, das nacbstalteste der Kinder, war ktirperlicb wie 
gcistig durcbaus normal; sie -erreicbte ein Alter von 72 Jabreo nod 
bewahrte bis an ihr Ende, trotzdem sie ein saures Leben, reicb an 
Entbebruogcn nnd scbwerer Arbeit, .geftihrt, und erst die letzten 15 
Jahre vollig frei ,on Sorgen geweseo I eine seltene korperlichc und 
geistige Frische. Sie scblog dnrcb ibre anffallende .Aebolichkeit in 
der ansseren Erscbeinung ganz in die von Gebrccbcn freie vaterliehc 
Familie zuriiek1 wogegen bemerkt zu werdeo nrdient1 dass dfojenigeo 
Enke!, welche vorzngsweise an der Affection leiden, dicse Aebolich• 
keit mit der Familie des Grossvaters in hervortretondem Grade zu 
eigen hatteu. 

Friihc, schon im 17, Lcbeosjahre , verbeiratbet, gebar sic in zwei 
Eben 13 Kinder, von deucu Verfosser dieses das altcste ist, und die 
sammtlicb erwachsen warden. A.us der erstcu Ebe 2 Sohue uud 2 
Tochter (Zwillinge), aus der zwciten 1 Soho und 8 Madchen. You 
diescu 13 Kiudero siod non 7 mit der Kronkheit bcboftet, wihrend die 
Uebrigen vollig frei davon nod die Briider namentlich besonders flink 
nod gewau<lt siod; ich Wld eine jiingere Sebwester, die wir Beide dnrch 
unscre .Aehnlicbkeit &m meisten in die grossviterliohe Familie zuriick­
schlBgcn, tragen das Uebel ,ou Allen am Schwersten in nos. Ich 
erinnere bier an eioe Aeusserung vou L'Admirault, nacb welcber 
scbon Cullen bemerkt, dass noter den Kindern einer Familie die­
jcnigen, wclcbe den Aeltern am Aehnlichsten, den erblicben Kronk• 
heitco am Meisten ausgesetzt waren. - Einc Scbwestcr war voriiber­
gehend gewUthskrank, soost ist keines der Geschwister psychiscb 
alterirt gewescn, our dass sich bei Eioigen bin und wieder ein Hang 
znr Meloncholie iussert; Scbwacbsinruge, wie bei dcm jtingereo Bruder 
und der Schwester meiner Motter giebt es noter nos nicht; ,on 
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by8teriscben Bei;cbwcl'den, die ja so haufig iJi F11milien mit krauk• 
bafter psycbiecher Disposition erscbeinen, sind meine Scbwestern sammt­
licb frei. 

Was nan die vierte Generation, die Kinder meioer Geacbwii.ter 
und mcine eigenen, betrifl't, so acheint in dieser das nnselige U ebel in 
der Abnabme begriff'en; ea kommen bier 36 Individnen in Betracht, 
von denen nur 6 dasselbe baben, und zwar 3 in boberem nnd 3 in gc­
ringerem Grade; unter den ersteren ist ein Madchen. Eio Schwager 
batte 2 Scbwestern, eioe leibliche und eine Stiefscbwcstcr znr Ello 
~ehabt nnd von jeder vier Kinder, 7 Sohnc und 1 Tocbter, von dcnen 
nnr die Tocbter das Leiden in boherem, ein Si>ho in geriogerem Grnde 
hat, beide von der Stiefschwester; die vier Sohuc meiner leiblicheu 
Scbwester sind vollig frei davon; sie war ein Zwi1liug nod litt in ge­
riogerem Grade, wahrcud ihre Zwillingsschwester ganz gesnnd war und 
keine Spnr des Leideos vcrrietb. 

Ich selbst babe 5 Sohne gcbabt; eioer starb juog and der jilugste 
an Dipbtheritis im Alter von 10 Jabreo; bei dem ersteren verrieth sich 
das Leiden schon io dcr Wiege. Von den drei noch Lebenden bat 
der Aelteste nor einen geriugen A nsatz voo Steifheit, dabei cine seltene 
Mnskelentwickelnng bei eiuem sonst gracilen Korperbau, und be5itzt 
nogewobnlicbe Muskelkrafte; die beiden Jiingeren dagcgen leidcn iu 
einem bobem Grade, namentlicb der Jiiugste, der mir am .Aehnlicbsten 
sieht. Niemaod siebt ibnen ihr Leiden no, da sie wohlgebant and ihr 
.Maskeleystem von.ilglich entwickelt ist, sie ancb sonst oicbt gewobn­
licher Kraf~netrengnng fahig sind. 

Ibr Znstand macbt sie natilrlicb unfahig ihrer Militarpflicht zo ge­
ni.igen, nod das, was icb in dieser Beziehung an meinem ji.ingsten Sohne 
erfabren, ist zum 'l'beil die Veranlassung zur Veri:ilfentlichung diescs 
.Aafeatzee. 

Icb schliesse den Fall knrz bier an , weil icb mcine, dass, ab• 
geseben voo der personlichen Kriinknng und Benacbtheiligang, in der 
Sache selbst cin Grund liegt, dcr als cine Unzatr~lichkoit offentlicb 
bcsprochen zn werden verdient; zndem glaobc ich, dass di~durch vor­
kommenden Falls Denen geniitzt werden kano, die sicb in ahnlicbcn 
Gesuudheitsverbaltnisscn befinden, damit sie nicbt, wic mcin Sohn, als 
Object fiir wissenschnftliche Experimente beuutzt werden, die unan­
gP.oehm and scbmerzhaft, nnd wobei er in seinen Interessen durch den 
Verlust seiner Stelle wesentlicb geschii.digt wo;den, ohue dass eio 
l'iutzen auf irgeud cine Art erreicbt werden konnte, nod codlich, dass 
auch dem Staate jedenfalls nicht geringe Kosten erepart worden waren, 
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wenn die beigebracbten Zengnisse so gewiirdigt worden waren, wic es 
doch wohl hatte gescbeben solteu. 

Der Fall non ist folgender: Mein Soho, der Landmann ist, batte 
sich zwei Male in Schleswig znr Ansbebung gestellt, war beide Male 
auf die beigebracbteo Zeognisse Uber das Vorbandeosein seines Lei• 
dens zuriickgestellt, uod wurde ibm nach der let-zten Stellong anfge• 
gebeo, ausser meioe.m Bericbte eio Attest von cinem aodereo Arztc 
beiznbriogeo, welches icb aucb getban, iodem ich ein solchcs von 
meioem hiesigen Collegen, Hcrrn Dr. Jab n, dcr selbst Assistenzarzt 
ood ansserderu mein arotlicber beeiuigter Stellvertreter ist, bescbaffte• 
Mittlerweile ging meio Sohn als Wirtbschafier oacb dem Gnte Tellow 
in Mecklenburg; bier non musste er sich zam dritten nod let-zten Mo.le 
stellen nod worde, trotz aller beigebracbter amtlicber und eidlicher 
Zengnissc - dem Berichte von mir, dem Zengnisse des Dr. Jahn, 
des Biirgermeisteramtes in Kappeln, von seinen simmtlicben friiheren 
Lebrern, dem Director der hfosigen Laadwirthscbaftlicben Schule, die 
er friiher besncht, nnd endlich von seioem letzten Principale zn Tel\ow .... 
znr versncbsweisen Einstellnng ansgescbrieben. Er gab in Folge dessen 
bald daranf seinen Platz anf nnd kehrte bierber in seine Heimath 
zoruck, in der Absicht bier in der beimathlichen Provinz eiotreten zu 
konnen, obschon er dem 90. Grossberzoglich Mecklenbnrgiscben Re­
gimeute zngetbeilt wordeo, welcbes in Rost-ock garnieonirt. lch ricb­
tete in diescm Sinne eio Gesuch an das Landrntbsamt zn Schleswig, 
wcil ich ja wusste, dass er niemals dienen konne und !Joff'te., dass bier 
die Versuch~zeit abgekiirzt werden wilrde, wcnn ich personlich mit 
den Militarlil'zten und Offizieren in Flensbnrg die Sachlage bcsprechon 
konote. Meiue Bitte wnrde mir abgcscblagen und der BetrcJJendc ,,zur 
besseren Coutrolle1' bei der 10. Compagnie des gedachtcn Regimentcs 
in Rostock eingestellt; die Zeit dieser versucbsweisen Eiustelluug 
hat vom 8. No'fember v. J. bis zum 5. Januar d. J. gedaaert, we 
er endlicb entlassen worden ist, nacbdem man sicb darch eine Reihe 
von Experim co ten von dem wirklichen V orbaodensein seines Lei dens 
iiberzeugt. 

We-nn dasselbe fur das angeseben worden ware, was es nacb 
Jiltiiner .Ansicbt nnzweifelhaft ist, ale eiu Leiden I welcbes eineo ccn• 
tl'alcn Ursprung und seinen Sitz im Cercbrospinolsysteme habeu muss, 
si> wiirde er wobl t;it diescn Experimeuten verscbont geblieben seio. 
Da sie nun aber einmal tiberstanden, ko.nn icb nicht leagoen, dass es 
mich freut, dass sie vorgenommen worden siod, weil darch sie die 
Natnr dieser so selt-eneu Affection, die mich nntiirlich so nahe interessirt, 
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•di>ch etwas mehr aufgeklart and meine ..An~icht Bestatiguog ge(ondeu 
zo haben scbeiut. 

Um eioe nabere Auskonft uber das Ergebniss der angestellten 
Untersncbungen zu erlaogen, wandte ich micb an den Herrn Ober• 
stabsarr.t Dr. Rothe in Rostock, untcr dessen Anspizien sie in der 
Universitiitsklinik oder in dem stadtischen Krankenbaose stattgefunden, 
mit der Bitte, mir daruber cine ansliihrlicbe Mittbeilong zu maeheo, 
so wie aocb seine Ansicbt zn iiusscro, indem icb eioe Verofl'entlichong 
des Falles beabsichtigte. 

Derselbe bat die Freundlichkeit gebabt, mir Folgendes zu scbrei­
ben: · ,.Auch icb babe in der Literator bisher keinen abnlichen Fall 
entdecken kHnnen, und was die Diagnose betrifft, so baben die hiesigen 
Professoren an der Universitiit ebeofalls keine genao passende finden 
ki:innen. 

Herr Professor Po n fi ck J dcr patbologische A natom, glaubte 
·,ielleicht im Muskelfleischo sclbst die Ursacho eruireo zn konnen 11nd 
nutersnchte ein kleioes Stnckchen aus dem Biceps, welcbes Ibr HeIT 
Sohn so freuudlich war, sich zur mi:iglichen liereicherung der Wisseo• 
schaft entwenden zu )assen, fand aber ausser einer etwas breiteren 
Fuscruog der ,,qocr gestroiften Fibrillcu nicbts Aboormes.1• 

Herr Professor Poof i ck hat die Gilte gehal,t mir iiber das Re• 
sultat der Uotersocbong Folgeudes mitzntheileu: 

,,Die dem M. biceps der linken Scito entnommenon Partikcln zeig­
ten zu unserem Erstaonen eiu durchaos nol'IX:ales Verhalten, grosse 
breite Primitivblindel, ganz lleutlicbe uud regolmissige Qncrstreifen, 
zartc and gleicbmassige Beechalfeubeit der contractilen Substanz. 

Es wird sonocb von dcr anatomischcn Seite her - wenigstcns ft.ir 
Jctzt - ein Licht aof die mcrlnvtirdige Erscheinungsreibe der Krank• 
hcit nicbt geworfen." - Rostock, den 24. Februar 1876. 

lcb ho.tte, keinen besseren Namen wissend, onsere Aft'ection Ataxia 
mnscolaris titolirt. Herr Dr. Rothe schreibt mir darliber welter: 
.,Was die Bezeicbooog .Ataxia moscnlarie anbetrifl't, so diirfte dies nicht 
ganz zotrefl'end eein, da man, ~as den Grundbegrilf des W ortes an­
fangt, scbon an eine gestortc Coordination denken muss, die nicht vor. 
handen ist.11 

Jcb meioe d-ocb, d11ss man cs als eine gcstortc Coordinotioo an• 
sehrn moss, wenn man, seiner Muskeln nicht machtig, zo Zeiten e.rst 
an sich herume.xperimentiren muss, um die riebtige A.oordnnng oder 
Stelloog der Glieder zn erlangeo, die man zn irgend eioem Zwecke 
·gebraochen will. Uebrigene ist Herr Gebeimrath Professor Bartels 
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iu Kiel in dieser Beziehung derselbeo Meinoog wie Herr Dr. Ro the. 
Letzterer a.ussert ooch scbliesslich: ,,Sehr leid tbnt es mir, Ihnen die 
Notizen, die ich nacb .Auwendnng des ioducirten uod des constanten 
Stromes gemacht babe, oicht mebr zur Verftigung stelleo zo konnen, da 
ich die so sehr selteoe .Atl'ection selbst veroft'eot1ichen will, ond da~ 
nothige Material bereits oach Berlin gescbickt habe." (Io d'er militar• 
a.rztlicben Zeitschrift, deren Redacteor der Obcrstabsarzt Herr Pro­
fcs11or Dr. Leutho]d in Berlin). 

Der Herr Gebcimrath Professor Barte Is iu Kiel1 dem ieb mcinen 
.A ufsatz mit rler Bitte, mir seine .Ansicht iiber die .AtTection, sowie um 
die Mittbeilnng seiner etwaigen kritischen Bedenken zn anssero, zu• 
gesandt, hat die Gnte gehabt mir zu erwiedern, wofiir ich Ihm hiermit 
meinen verbiudlichsten Dank 11.bstatte, J,Mir sind abnliche l<'allo, wie 
sie in lbrer Familie so zahlrcich bcobachtct warden sind, bi sher in 
der Praxis oicht vorgckommcn. ludcssen sind mir doch gewisse a o a-
1 o g c Erscheinungeu, zum Theil nuch in Familien er bl i c b , bekannt, 
z. B. dus Unvermtigen1 in Gcge11wart aoderer Pcrsonen, trotz beftigen 
Harndrangs, die Blase zu e11tleercu. Dicses Umstandes wegen mnssteo 
zwei Mitglicder einer .Adelsfamilie, Yater und Sohn, die eingeschlage11e 
Militarcarrierc quittiren." 

Gerade diesell,c Beobachtung babe ich - beilaufig bemerkt -
auch ein Mal gemacht, wo ein junger Mann micb var Jahren ersuchte, 
ihm das Vorhandcnscin dieses Fehlere amtlich za attestiren, um es 
auf der, damals danii;chco, Militaraushcbung zu ptoduciren. Ich wollte 
dil!ses nicht tbun, weil ich, unbekaunt mit diesem Uebel, sein Vor­
geben fiir cine Unwahrheit hielt and dariiber lachte; babe indess spiter 
gehort, dass doch ct was W ahrcs daran scin soil. 

Herr Professor Bart c Is scbreibt mir weiter: ,,lch e.rlaube mir 
zunachst mein Bcdenken gcgen die von Ihnen gewa.hltc Bezeichnuog 
des von Ihnen gescbi1derten Zastandes vorzufiibren. Sie bezeicbnen 
denselben als .Ataxia muscu.lRris, nod aue lhrer ganzcn Schilderong 
geht docb nnverkennbar bervor, do.s Sie fiir das W csen des ganzen 
scltsnmen Leidens eincn psychischen Affect,, oder vielmehr cine eigeo• 
thiimlichc, durcb psychische Erreguug veraulasste1 perverse Innervation 
ruotori,;chcr Nervcnclemente anschr.n. Daftir muss icb es Ihrer ganzen 
Schilderung nach nnch baltco. Dann spielcn aber die Muskeln nur 
cine secundiire Rolle bei dem Vorgange; sic siod our die Werkzeuge, 
an denen die pa.thologiscbe Nerveoerregung in die Erscbcinung tritt. 
Nun Rilt a.her allgemeiu das Gesctz a potiori fit denominatio. Daza 
kommt, da~s man mit dcm Worte Ataxic allgemein in der Nerven-
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pathologie Sti:irongen ia der Coordination wilJkilrlicher Beweguogeu1 

wie sie sich z. B. so haufig bei der Tabes dorsualis in Gestalt des 
schwankenden und taomelnden Ganges, bei manchen Leiden des Klein­
hirns io Gestalt der sogenanoten T.our de maoege, ond endlicb aoch 
in dcr Trunkenheit bezeichnet, nicbt abcr durch Krampf veranlasste 
Bemmongen willkiirlicher Beweguogeu, Icb wiirde Ihnen also ,or­
schlagen zu sagen: ,,Toniscbe Kriimpfe in wil\ktirlicb beweg­
licben Muskeln, in Folge von ererbter psycbischcr Dis­
position, oder eine abnlichc Bezeicbnung zo wahlen. Das psychiscbe 
Element nod die erblicbe Disposition sind docb die dominircudeo ond 
,orzugsweise iotcressauten Erscheinungen." 

Mebrere der Herren Facbgenossen, welcbe meiue vorstehcoden 
Mittheihmgen eingeseben, hnben mir ihre Verwuoderung Uber die 
grosse Gleicbmassigkeit und Bestandigkeit iu den Symptomcn diescr 
Alfection, welcbe sicb beim Go.age dcr Vererbung an den eiozclnen 
Individnen iiussert, zu erkennen gegebcn. 

Jcb glo.ube, do.as dicse Encbeint1ng darauf zuriiekzufilbren ist, 
dass sich irgendwo in cinem Centrum cine organisebe Anomalie vor• 
linden muss, welche zn cutJeckcn allcrdings scbr schwierig sein diirfte, 
weil sie wohl jedenfalls cine mikroscopische Bescbaft'enheit baben 
wird. Wir fioden ja bei manchcn Leiden, die iu dem Nenensysteme 
wurzeln 1 sei es in den niederen 1 sei es in den hoberen Spharen des 
Neneolebens, weoo sic nblich voo Generation zu Generation, ent• 
weder in gero.der Linie oder mit atavistischen ScitensprQngen, fort• 
gehen, eioe gleichc Constanz in der Form ihres Auftretens. Icb er• 
ionere un manche P~ycboscn, an die Epilcpsic 1 die Selbstmordmanie 
und dergleicben, die stets in gleicher Gestalt wiederkehren. Dicses 
weiat anf eine organiscbe A nomalie bin, von der die Krankhcits-Er­
scheinungen ausgeben, wie denn wobl die meisfen Psychoscn wirklicb 
eine substantielle Basis ho.ben diirftcn, wie scbwer nnd nnmoglich es 
immer sein wird, solcbe objectiv .1.n demonstrircn. Finden wir doch 
bei greifbaren orgauiscben Bildungsfehleru, welche sicb go.oz ebenso 
in Familieu forterbeo, oft ganz in derselbeo Weise . eine wunderbare 
Constanz ihrer Form. Ob die Vererbung- haufigcr von vatt'rlichc.r 
oder ,on miitterlichcr Seite fortgeht, ist scbwer zo eagen; es scbeint, 

· dnss gewisso .A no m o.1 i en vorzugeweise ,on der Einen, ande:re von 
der onderen Seite sicll fortp6onzen. Dngegen scbciut mir der ganzc 
typiscbe Gruodcbatacter des lndividnums vom Vater aoszugehen nod 
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7.18 Dr. J. Thomsen, Tonische ]ufimpfe etc. 

dco Stamm gcwisscrma.ssen zu bilden, an dem vielc Eigeoschaften 
und Lebenserscheioungen, die von der Mutter herrlihren, wie ciie Blat,. 
ter am Baume sind, die nach ond nach abf'allig werden, wiihrend der 
eigeQtliche Stamm bleibt. Und was die etwaige Beglinstiguog von 
Anomalien durcb blutsverwandte Eben betritft, so dtirfte diese An• 
nahme wohl nocb nicht recht erwiesen sein; in onserer Familie wenig• 
sten-s, in welcher die Hereditat dies er .A trect.iou eine so erstannliche 
Tenacitlit gezeigt, sind oiemale blutsverwandte Eben irgend eines 
Grades vorgekommen, und dazu sind die eiozelnen Mitglieder in den 
allerverschiedensten Lebensverhiltnisseo I meisteos ohue im Leben in 
personliche Beriihrung gekommen zu sein, anfgew&cbsen. 

[lg,1,i dbyGoogle 



ARCH 1v· 
V 

FOR . 
-. . . 

PSYCHIATRIE 
UND 

NERVENKRANKHE.ITEN. 

R'BRAUBG'BOBBEN 

1'0M 

DR. B. v. GUODEN, DR. E. LEYDEN, DR. L. MEYER, 
PlOU11b1 h MO~cau1. ••or11.uo 1 J)( ., •• uau■o. P&OP&IIIOI Pl Qi:;TTIW01111. 

DR. TH. MEYNERT, DR. C. WESTPHAL, 
tlbfl!tltOI .,. .,.11. ,,ora,101 1)1 9EILllf. 

REDIOIRT 11 

YON 

C. WESTPH-AL. 

VI. BA.ND. 
)UT 10 LITROGRAPIJIR1'EN TAFELN. 

BERLIN, 1876. 

VERLAG VON AUGUST BIRSCHW ALD. 
UNTIR DEN LINDBN' 68. f 

12 ~ 'i ~ s -B. rb 

' ' .. 
I ' 

• 


	Archiv_für_Psychiatrie_und_Nervenkrankh
	Archiv_für_Psychiatrie_und_Nervenkrankh1

